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Zusammenfassung

Ein Nachweis der Helm-Azurjungfer (Coenag-
rion mercuriale) im baden-württembergischen 
Donauraum auf MTB 7625 wird vorgestellt. 
Nach Einzelbeobachtungen in den Jahren 1989 
und 1997 war dies der erste bodenständige 
Nachweis in dieser Region.

Einleitung

Die Helm-Azurjungfer (Coenagrion mercuriale) 
ist eine Art des Anhangs II der FFH-Richtlinie, 
für deren Erhaltung bestimmte Schutzgebiete 
ausgewiesen werden müssen (europäisches 
Schutzgebietsnetz Natura 2000) und die zu-
dem im Rahmen der Regelungen des Umwelt-
schadensgesetzes (USchadG) von Relevanz ist. 
In Süddeutschland ist die Art insbesondere in 
der Oberrheinebene, am Bodensee sowie im 
bayerischen Donau- und Voralpenraum vertre-
ten (Sternberg et al. 1999, Kuhn 1998). Aus dem 
baden-württembergischen Donauraum lagen 
bisher lediglich zwei Einzelnachweise aus den 
Jahren 1989 von H.-P. Döler auf MTB 7823 sowie 
1997 von M. Buchweitz von MTB 7625, jedoch 
keine Hinweise auf Bodenständigkeit vor (Hun-
ger et al. 2006).

Nachdem bereits im Jahr 1997 ein erster Nach-
weis der Helm-Azurjungfer an der Westernach 
im baden-württembergischen Donauraum ge-
lang (ein Weibchen, M. Buchweitz, pers. Mitt.), 
wurde im Jahr 2007 bei einer Untersuchung des 
Makrozoobenthos im selben Gewässer eine fast 

schlupfreife Larve von C. mercuriale gefangen. 
Dieser Fund (Messtischblatt-Quadrant 7625 SW) 
stellt den ersten Bodenständigkeitsnachweis 
der Art für den betreffenden Raum dar. Im dar-
auf folgenden Jahr beauftragte das Regierungs-
präsidium Tübingen (Referat 44) im Kontext ei-
ner aktuellen Straßenplanung eine vertiefende 
Untersuchung zum Vorkommen von C. mercu-
riale an der Westernach. Die Ergebnisse werden 
im Folgenden vorgestellt.

Methoden

Vorbereitend erfolgte im Februar 2008 eine Ha-
bitatpotenzialkartierung an der Westernach, 
die südöstlich von Erbach in die Donau mün-
det, sowie an drei benachbarten Gewässern 
(Ranglen, Westernach-Rot-Kanal, Baierzer Rot). 
Hierbei wurden an den Gewässern verschie-
dene Parameter aufgenommen, die nach dem 
vorliegendem Kenntnisstand (v. a. Sternberg et 
al. 1999) für die potenzielle Habitateignung als 
entscheidend oder besonders relevant einzu-
stufen waren. Erfasst wurden im Einzelnen die 
folgenden Angaben bzw. Einstufungen: 

Gewässerbreite, -	

gewässermorphologische Besonder--	
heiten (z. B. mehrstromiges Gewäs-
serbett),

Substratzusammensetzung, -	

Fließgeschwindigkeit, -	

Gewässer- und Ufervegetation, -	

Randstreifenvegetation und daraus -	
resultierende Beschattung, 

Umfeldnutzung-	

erkennbare Beeinträchtigungen des -	
Gewässers.

Auf Basis der Ergebnisse wurde das Gesamtpo-
tenzial von 100-Meter-Abschnitten in fünf am 
regionalen Potenzial skalierten Klassen bewer-
tet (gering, mittel, hoch, inkl. entsprechender 
Zwischenstufen). Das Potenzial wurde dann 
als „gering“ eingestuft, wenn der Abschnitt 



Band 9		            mercuriale - Libellen in Baden-Württemberg		  2009

12

Be
it

r
ä

g
e:

 H
el

m
-A

zu
r

ju
n

g
fe

r
 im

 b
a

d
en

-w
ü

r
tt

em
be

r
g

is
c

h
en

 D
o

n
a

u
r

a
u

m

durchgehend beschattet war, die Fließge-
schwindigkeit hoch und die als Larvallebens-
raum obligatorische Semisubmersvegetation 
(also im Wasser wurzelnde und aus dem Was-
ser herausragende Pflanzen) vollständig fehlte. 
Als „mittel“ wurden Abschnitte eingestuft, die 
einen gewissen Bewuchs an besiedelbarer Ve-
getation aufwiesen, nicht zu stark durchflos-
sen und nicht durchgehend beschattet waren. 
In Abschnitten mit einem in mehrere Gerinne 
differenzierten Lauf (Haupt- und Seitengerin-
ne) und einem daraus resultierenden Mosaik 
an Fließgeschwindigkeiten sowie größeren 
Beständen besiedelbarer Vegetation und allen-
falls geringer Beschattung durch Gehölze oder 
Hochstauden wurde das Potenzial als „hoch“ 
eingestuft. Da die Übergänge zwischen diesen 
Klassen fließend sind, wurden auch Zwischen-
stufen vergeben.

Zur nachfolgenden Kartierung der Imagines 
von C. mercuriale während der Flugzeit des Jah-
res 2008 wurden alle Gewässerabschnitte ab 
Habitateignungsklasse „mittel“ an vier Termi-
nen begangen. Männchen der Helm-Azurjung-
fer wurden dabei zumeist mit dem Fernglas be-
stimmt, alle Schlanklibellen-Weibchen wurden 
gefangen und mit Hilfe einer Lupe anhand der 
charakteristischen Form des Pronotum-Hinter-
rands bestimmt. Zusätzlich zur Anzahl beob-
achteter Tiere wurden Verhaltensmerkmale no-
tiert (insbesondere Fortpflanzungsverhalten).

Ergebnisse und Diskussion

Im Rahmen der Habitatpotenzialkartierung 
wurden der Westernach-Rot-Kanal und die Bai-
erzer Rot im gesamten untersuchten Bereich 
als nicht bzw. gering für C. mercuriale geeignet 
eingestuft. Am Ranglen gibt es einzelne Ab-
schnitte, die zumindest als „mittel“ eingestuft 
werden konnten. An der Westernach wurde 
das Habitatpotenzial für C. mercuriale lediglich 
in einem einzigen 100-m-Abschnitt als gering 
eingestuft. Zwei Abschnitte weisen ein gerin-
ges bis mittleres Potenzial auf, in den übrigen 
Bereichen wurde das Potenzial zumindest als 
mittel eingestuft. Das höchste Potenzial wur-

de aufgrund der Aufteilung des Gewässers in 
Haupt- und ein bis zwei Nebengerinne sechs 
aufeinander folgenden Abschnitten der Wester-
nach zugewiesen. Die Nebengerinne sind deut-
lich schwächer durchflossen und randlich mit 
größeren Beständen von Kleinröhrichten und 
vor allem aus Rohrglanzgras-Röhrichten (Pha-
laridetum arundinaceae), bestanden. 

Bei der Kartierung adulter Tiere konnten an 
der Westernach insgesamt zwölf Imagines 
der Helm-Azurjungfer nachgewiesen werden. 
Sämtliche Beobachtungen gelangen im Monat 
Juni. Ende Mai und Ende Juli konnten dagegen 
keine Tiere beobachtet werden. Dieser Befund 
stimmt mit der bei Sternberg et al. (1999: 257) 
beschriebenen, vergleichsweise kurzen Flugzeit 
kleiner Populationen überein. Das aktuelle Vor-
kommen von C. mercuriale scheint im Untersu-
chungsgebiet auf die Westernach beschränkt 
zu sein. Im Ranglen, wo ebenfalls ein gewisses 
Habitatpotenzial ermittelt wurde, wurden kei-
ne Helm-Azurjungfern festgestellt.

Die meisten Imagines wurden in Abschnitten 
mit mehrstromiger Wasserführung gefunden. 
Hier saßen die Männchen über Bereichen mit 
geringer Fließgeschwindigkeit und größeren Be-
reichen mit Semisubmersvegetation (vgl. Abb. 
1). In allen Fällen handelte es sich hierbei um 
Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea), das über 
nahezu den gesamten Verlauf die dominierende 
Pflanzenart des Ufers ist. Weiter böschungsauf-
wärts schließen sich oft nitrophytische Saum-
gesellschaften aus Großer Brennnessel (Urtica 
dioica) oder Indischem Springkraut (Impatiens 
glandulifera) an. Die flutenden Rohrglanzgras-
bestände bilden an der Westernach mit großer 
Wahrscheinlichkeit auch den Larvallebensraum 
der Helm-Azurjungfer.

Die Imaginalnachweise und der vorliegende 
Larvenfund zeigen, dass die Westernach auf 
ca. 1,6 km Fließstrecke durchgehend in sehr 
geringer Dichte (maximal acht Individuen bei 
einer Begehung) besiedelt ist. Es kann nicht 
ausgeschlossen werden, dass sich Larvalhabi-
tate zumindest fragmentarisch noch weiter 
bachabwärts in Richtung der Donaumündung 
erstrecken. Die Erstbeobachtung der Art aus 
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dem Jahr 1997 und die weiteren, oben darge-
stellten Nachweise lassen den Schluss zu, dass 
diese Lokalpopulation seit mindestens zehn 
Jahren in der Westernach besteht.

Es handelt es sich offenkundig um ein sehr klei-
nes, räumlich nach derzeitigem Kenntnisstand 
isoliertes Vorkommen (fehlende Einbindung in 
Metapopulation), das sich in einem vergleichs-
weise schlechten Erhaltungszustand (Einschät-
zung: C = beschränkt gemäß FFH-Bewertungs-
methode der LUBW Baden-Württemberg) befin-
det. Im Zusammenhang mit dem Vorkommen 
an der Westernach wäre eine Überprüfung 
weiterer strukturell geeigneter Gewässer im 
baden-württembergischen Donauraum von ho-
hem naturschutzfachlichen und faunistischen 
Interesse.

Zur Förderung des Vorkommens der Helm-
Azurjungfer sind nach derzeitigem Stand fol-
gende Maßnahmen vorgesehen: 

Verzicht auf Räumungen der Wester--	
nach und damit verbundene Zerstö-
rung der innerhalb des Normprofils 
spontan entstandenen Habitatstruk-
turen

(Wieder-)Herstellung nur schwach -	
durchflossener Seitengerinne,

Beseitigung von Ufergehölzen zur Er--	
höhung des Besonnungsgrads

einmal jährliche, abschnittsweise -	
Mahd der Uferböschung entlang des 
gesamten Gewässers zwischen Mitte 
Juni und November.

Abb. 1: Abschnitt mit Nachweisen der Helm-Azurjungfer an der Westernach. Deutlich zu erkennen sind die innerhalb 
des begradigten Normprofils durch Sedimentation entstandene Aufspaltung des Gewässers in Haupt- und Nebenge-
rinne sowie die ausgeprägte Ufervegetation mit Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea).
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Die obigen Maßnahmen sollten durch ein auf 
mindestens fünf Jahre angelegtes Monitoring 
begleitet werden. Das Vorkommen wurde in 
das landesweite Artenschutzprogramm Libel-
len aufgenommen.

Die Begleitfauna wird entlang des gesamten 
untersuchten Laufs der Westernach von Gebän-
derter und Blauflügel-Prachtlibellen (Calopteryx 
splendens, C. virgo) dominiert. Insbesondere die 
Gebänderte Prachtlibelle erreicht Siedlungs-
dichten von bis zu 40 Imagines auf 100 m Fließ-
strecke. Eine weitere, sehr häufige Kleinlibelle 
ist die Blaue Federlibelle (Platycnemis pennipes). 
In denjenigen Bereichen, in denen die Helm 
Azurjungfer vorkommt, wurden mit Großer 
Pechlibelle (Ischnura elegans), Früher Adonis-
libelle (Pyrrhosoma nymphula) und Großer Kö-
nigslibelle (Anax imperator) drei weitere Libel-
lenarten festgestellt. Diese Begleitarten wiesen 
im Habitat von C. mercuriale deutlich höhere 
Abundanzen auf als an umgebenden Abschnit-
ten der Westernach. 
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